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19 lic 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
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Donnerstag den 6. Juni 1889. 


5 VII. Jahrg. 


Chauvinismus. 


Der * 
00 Geſellſchaft „Die Erdkunde“ in Berlin 


fie gſſaland der 
18 e, Betheiligung an dem im Sommer in Paris 
1 N, Yu tonalen Geographenkongreß abgelehnt. Deutſch⸗ 
dend eier bemerken zur Mittheilung dieſer Thatſache: 
N NE internationale geographiſche Wiſſenſchaft im 
1 „nationalen“ Chauvinismus, das iſt in Wahr⸗ 
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| ein dd 
EM erg er Verewigung werth.“ Es iſt ſchwerlich etwas 
In alf. Der als der in dieſer Randbemerkung liegende 
ö er Pariſer Geographenkongreß wird in Verbindung 
bi N Weltausſtellung abgehalten. Die letztere iſt 
Mausftellung. Dieſelbe dient zur Verherrlichung 
Jahren ausgebrochenen großen franzöſiſchen Revo⸗ 
ſt ihr ausgeſprochener Zweck und ebenſo ift dies 
Geographenkongreſſes, der, wie geſagt, im 
tn mit der Ausſtellung ſteht. Man hat in ge 
18 ches Blättern der franzöſiſchen Revolution viel 
du ige guten Es geſchieht viel Böſes, welches ſchließlic 
‚kin e Wirkungen hat und jo mag das auch hier der 
. Nong alb wird man aber doch nicht das Böſe feiern 
h otfchen Staaten und monarchiſch geſinnten Be⸗ 

le Betheiligung an der Verherrlichung einer 
ſich unter allerlei Greueln abſpielte, und deren 
er Monarchie war, vernünftiger Weiſe nicht 
I ird aber dieſe Zumuthung doch geſtellt, ſo iſt 
ann Dos ganz Selbſtverſtändliches. Von Chauvinis⸗ 
den g. ber gar keine Rede ſein. Es würde aber auch 
1 ſein 10 enen Verhältniſſen davon auch dann nicht die 
dera füllen, wenn die Pariſer Ausſtellung mit ihren 
h burden ngen nur um ihrer ſelbſt willen ins Leben ge⸗ 
In, "Vet bafen ge Sind wir Deutſchen es denn, welche die 
aßen Sind wir es, die ihren Zornesmuth an 

N wollen? Iſt unſer Dichten und Trachten dar⸗ 
„nen Gebiete zu entrißen? Umgekehrt! Die Fran⸗ 
keine Deutſchland leben oder in Deutſchland reifen, 
Ae dish h Weiſe behelligt, in keiner Weiſe verhöhnt oder 
Ri Nat t, in feiner Weiſe in ihrem Gewerbe gehindert, 

0 bt es 24 nothwendigen Grenzmaßregeln abzuſehen ift. 
den wel egen den Deutſchen in Frankreich? Die Be⸗ 
Ki „ hat ie den Deutſchen in Frankreich zu Theil ge- 
n ahngebentreic mit Recht die Bezeichnung eines „wilden 
Zi Funkel acht. Vielfältige Erfahrungen haben gezeigt, 
1 In fahren ich lebende oder reiſende Deutſche nicht geringe⸗ 
„e Cent lasgeſett waren, als ſie es unter den Neger⸗ 
u die alafrikas wären. Sind wir die Chauviniſten oder 
des Dir haben zoſen? Chauvinismus iſt ein franzöſiſches 
75 wassahe lost keine treffende deutſche Bezeichnung dafür. 
12 ſinni iſt in Frankreich entſtanden, und ſelbſt unſere 
Ba loch 95 Preſſe wird nicht leugnen können, daß ſie 
I u der feind beſteht. Gerade wir Deutſchen aber ſind das 
f Nu ſich ſeligen Empfindungen, die das Wort „Chauvinis⸗ 
N in, 8 don 5 und, wenn wir dieſer Thatſache Rechnung 

„ he auch 05 en Herren Franzoſen möglichſt zurückhalten 
| a „wo es in ihrem Intereſſe gelegen ſein mag, 
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en, ſo iſt das nichts weniger als Chauvinismus 
ern kühle Verſtandeserwägung. Will die fran⸗ 
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Komteſſe Hans. 


N keene Ein Faſtnachtsſchwank von 
räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
| dag, Nachdruck verboten.) 
1 (10. Fortſetzung.) 
5 Sollen, lacht hungerte alſo, aber kein Zeichen deutete an, 
uche foelſtande abgeholfen werden ſollte. Fräulein von 
Klar an dem ſichtlich ſehr unbenutzten, harttaſtigen 
De lich durch den mangelhaften Vortrag einer 


Melden enmelodi 8 
ehen en De e Schwung in die ſich mehr und mehr 
A , u brenkwerkzeuge und Sprechmuskeln ihrer Leidens⸗ 
meh brin 
We die Gen, doch felbft dieſe heitre Weiſe vermochte es 
ENG Mm eiſter zu beleben. 
N pag. h 
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lug ha Und der Chronometer ſchlug 
Jen ich 


Met wird wieder das Klingelſignal von vorhin — 
„ Mczunge er den Fauſt vorleſen!“ behauptete eine kecke 
t Keine Her wonach Einige an heimliche Flucht dachten. 
£ einen tlenſchaſten !“ rief der Hausherr, „ich bitte Sie 
ad, de,“ gebot n Imbiſch einzunehmen. Frau, klingle nach 
u Hausft er der ſchon lange auf dies Signal ängſtlich 
. einer 5 Dieſe erhob ſich in ſichtlicher Aufregung, 
241 Aber erlengeſtickten Klingelſchnur und ſetzte ſich dann 
m lugele ehe fie ihren Stuhl erreicht hatte, erſchien 
I 9, Sim des Dienſtmädchen in ſchwäbiſcher National⸗ 
. die 8 und machte einen Knix. 
ch Schl, bot der Hausherr, „Bäbele, gleich gehſcht nei 
0 . da ſchteht was unten links — das 
ya — 
j wand und die Gäſte des Hauſes warteten mit 
eugier, was für einen Imbiß man in der 
10 inks wohl aufbewahrt haben könnte — — 
nebſt und brachte glühend vor Eifer — eine große 
x W gläſernen Tellern und ſilbernen Löffelchen — 
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1 g ich Dir die furchtbare Enttäuſchung dieſer Ge⸗ 
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zöſiſche Nation ihren Haß gegen Deutſchland fallen laſſen, ſo 
werden die deutſchen Regierungen wie das deutſche Volk ſicher 
nicht anſtehen, die dargebotene Hand anzunehmen. Sie würden 
dies nicht thun, wenn ſie vom Chauvinismus beſeelt wären. 
Die Hand iſt uns aber nicht geboten, Frankreich behandelt uns 
feindlich und der Zeitpunkt iſt nicht abzuſehen, wenn andere 
Empfindungen die Herzen unſerer transvogeſiſchen Nachbarn 
erfüllen werden. Bei dieſer Sachlage bleibt kluge Zurückhaltung 
und dabei Feſtigkeit deutſcherſeits geboten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bekanntlich haben konſervative oſtpreußiſche Reichstagsab⸗ 
geordnete dieſer Tage ein erneutes Geſuch um Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes an den Reichskanzler abgeſandt. 
Fürſt Bismarck hat nun den Oberpräſidenten Dr. von Schlieck— 
mann, einen der Unterzeichner des Geſuches, zu einer Be— 
ſprechung dieſer Angelegenheit empfangen und, allerdings ohne 
irgend welche Zuſagen zu machen, ſein hohes Intereſſe für die 
Sache kundgegeben und verſichert, derſelben wie bisher ſeine 
volle Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. 

Zur Reiſe des Schah von Perſien verlautet: Die per⸗ 
ſiſchen Geſandten in Wien und Berlin ſind auf Berufung nach 
Warſchau gereiſt, um daſelbſt den dort befindlichen etwas un⸗ 
päßlich gewordenen Schah zu begrüßen. Die Nachricht, Kaiſer 
Franz Joſef habe den Schah gebeten, die Reiſe nach Wien zu 
vertagen, trifft nicht zu. Der öſterreichiſche Kaiſer hat nur um 
einen Aufſchub von wenigen Tagen erſucht, weil die Empfangs⸗ 
vorbereitungen noch nicht vollſtändig beendet ſind. Der Schah 
von Perſien wird von Seiten des preußiſchen Hofes in Alexan⸗ 
drowo an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze als Gaſt übernommen 
und nach Berlin geleitet werden. Der Aufenthalt des Schah 
in Berlin fol ſich auf drei Tage — vom 10. bis 12. d. M. — 
erſtrecken. 

Einem Bukareſter Regierungsblatt zufolge hätte das 
Wiener Kabinet eine Note in den entſchiedenſten Aus⸗ 
drücken nach Belgrad gerichtet, worin Graf Kalnoky erklärte, 
er betrachte die gegenwärtige ſerbiſche Regierung als Partei⸗ 
regierung und ſehe ſich genöthigt, aus ſeiner bisherigen Zurück⸗ 
haltung betreffs der inneren Angelegenheiten Serbiens heraus⸗ 
zutreten, wenn das Land zum Agitationsheerde gegen die öſter— 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie werde. 

Der Centralverband der ezechiſchen Turnvereine in 
Prag hatte beabſichtigt, in der Vereinstracht mit Fahnen nach 
Paris zu ziehen und ſich an dem Wettturnen bei der Ausſtellung 
zu betheiligen; das Miniſterium des Innern hat jedoch verfügt, 
daß das demonſtrative und korporative Auftreten des Central⸗ 
verbands in Paris unzuläſſig erſcheine, und daß nach den 
Statuten und der Sachlage eine ſolche Betheiligung nicht ge— 
ſtattet werden könne. Der Obmann des Centralverbands will 
gegen dies Verbot beim Miniſterpräſidenten Vorſtellungen 
erheben. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe machte die 
Oppoſition abermals einen ſtürmiſchen Angriff auf Tisza. Karoly 
nannte denſelben einen Verräther und wurde dafür zur Ordnung 
gerufen. Bei dem Banket der liberale Partei zu Ehren 
Tiszas war der Miniſterpräſident Gegenſtand begeiſterter Ova⸗ 


ſellſchaft ſchildern? Man aß die Schaumtorte auf und trank 
ein Glas deutſchen Sekts dunkelſter Marke dazu und verließ 
endlich gegen /¼ 12 Uhr dies gaſtliche Haus. Aber der Wahrheit 
die Ehre zu geben, — es hat Keiner über dies üppige Mahl 
geklagt, weil es mit ſolch' unverfälſchter, naiver Herzlichkeit ge⸗ 
boten wurde. Andre Länder, andre Sitten! Aber gelacht - - 
ja gelacht hat die ganze Geſellſchaft, bis ſie nicht mehr lachen 
konnte, und in's Offizierkaſino ging man trotz der ſpäten Stunde 
auch noch und hat dort fabelhafte Mengen kalter Küche und 
guten Sekts vertilgt, bis der Oberforſtmeiſter ſich für be⸗ 
friedigt erklärte, anſpannen ließ und mit den Damen nach Hauſe 


uhr. — 

In Waldſchloß war ſeit dieſem Tage ſteter Beſuch, denn 
unter dem Vorwande, zu dem Feſte daſelbſt Verſchiedenes üben 
zu müſſen, fuhren nun täglich mehrere der jungen Offiziere 
heraus, aßen Schlagſahne ſchüſſelweiſe und raſpelten Süßholz 
mit Komteſſe Hans, der das einen außerordentlichen Spaß zu 
machen ſchien. 

„O goldne Jugend, o goldne Zeit!“ 

Daß dann immer noch zu den Proben gefahren und der 
Abend würdig mit einer Geſellſchaft beſchloſſen wurde, verſteht 
ſich von ſelbſt, und ſo verging im tollen, athemloſen Karnevals⸗ 
treiben die Zeit. Der Oberforſtmeiſter ſagte zu alldem nichts, 
— ſein Widerſpruch war völlig verſtummt, denn auch er ſchien 
ja in ſeiner ruhig⸗vornehmen Weiſe mit an dem Siegeswagen 
der Komteſſe Hans zu ziehen, und wer heut behaupten will, daß 
ſie nicht der Stern der Kuckucksneſter Saiſon war, der ſucht 
eben nur dieſe Thatſache zu verkleinern. Ein ganz merkwürdiges 
Intereſſe entwickelte der alte Herr für ſein Zauberfeſt, oder 
beſſer geſagt, für das Feſt, das die Diktatur der Baronin ihm 
aufgezwungen, ja er ſchien ſich ſogar darauf zu freuen — ein 
Umſtand, der flüchtig im Stande war, den Verdacht der würdigen 
Dame zu erregen. Aber zum Nachdenken blieb ja abſolut keine 
Zeit — es gab zuviel zu thun und man haſtete durch dieſe 
Tage hindurch, daß ſie vergingen wie Stunden. 


tionen. Tisza toaſtete auf die liberalen Partei, welche allein 
im Stande ſei, deſtruktiven Tendenzen wirkſam entgegen⸗ 
zutreten. 


Der König von Italien hat ſich nach Neapel begeben, 
wo ihm Ovationen anläßlich ſeines Berliner Beſuches in ähn⸗ 
lichem Maße bereitet werden dürften wie in Rom. 

Im Befinden des Papſtes iſt eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten. Sein Leibarzt Ceccarelli erklärte, der Papſt könne 
noch viele Jahre leben. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer ant⸗ 
wortete auf die Interpellation des Deputirten Dreyfuß, betreffend 
den Zwiſchenfall mit den ſerbiſchen Eiſenbahnen, 
der Miniſter des Auswärtigen, Spuller, daß der franzöſiſche 
Geſandte in Serbien, Patrimonio, halbamtlich intervenirt habe 
und man von vornherein glauben durfte, daß dieſe Vermittelung 
auch wirkſam ſein würde. Die ſerbiſche Regierung habe jedoch 
die Verwaltung der Eiſenbahnen am Sonnabend übernommen. 
Der ſerbiſche Geſandte in Paris habe ihm heute Morgen erklärt, 
daß ſeine Regierung ſich gegenüber Thatſachen befunden habe, 
welche als Zuwiderhandlungen gegen das Eiſenbahngeſetz an- 
geſehen werden mußten. Wenn indeſſen derartige Zuwiderhand⸗ 
lungen vorgekommen ſeien, ſo hätte die Eiſenbahngeſellſchaft 
davon benachrichtigt werden müſſen. Der Geſandte erwarte jetzt 
weitere Mittheilungen über dieſe Angelegenheit auf dem Poſt⸗ 
wege; ebenſo ſehe die franzöſiſche Regierung ſolchen Berichten 
entgegen. Im Uebrigen habe der ſerbiſche Geſandte erklärt, 
daß ſeine Regierung, obwohl dieſelbe die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen nunmehr ſelbſt übernommen habe, doch die Abſicht hege, 
die Intereſſen der franzöſiſchen Geſellſchaft zu berückſichtigen. 
Man könne nur von dieſer Erklärung Akt nehmen und die 
weiteren Folgen abwarten. Die Angelegenheit befinde ſich jetzt 
auf dem Wege diplomatiſcher Erörterung. Nachdem Dreyfuß 
noch die Frage einer ſorgfältigen und energiſchen Behandlung 
ſeitens der Regierung empfohlen, war damit die Anfrage 
erledigt. 

Bei der am Montag ſtattgefundenen Kammererſatzwahl in 
Brüſſel erfuhr die klerikale Partei eine Niederlage. Der 
klerikale Kandidat de Becker kommt mit dem Progreſſiſten 
Janſon zur Stichwahl. Die Wahl des Letzteren iſt ſicher. Die 
liberalen Vereine Belgiens beſtürmen den König in Maſſen⸗ 
agitationen um Entlaſſung des Miniſteriums Bernaert. 

Das engliſche Unterhaus hat die Errichtung eines 
Ackerbauminiſteriums in zweiter Leſung beſchloſſen. 

In Liverpool iſt unter den Seeleuten ein Streik 
ausgebrochen. Das Komits der Leute beſteht auf Lohnerhöhung, 
d. h. 5 Pfund monatlich für Matroſen und Feuerſchürer. Die 
Schiffsrheder verweigern dies und treffen Maßregeln, von aus⸗ 
wärts Leute heranzuziehen. Man befürchtet, die Seeleute anderer 
Häfen werden ſich dem Streik anſchließen. 

Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht aus Belgrad ein 
Cirkular des Miniſters des Aeußern Gruitſch vom 1. d. M., in 
welchem den Vertretern von Serbien im Auslande mitgetheilt 
wird, daß in Folge der vom Miniſterrathe gefaßten und vom 
Bautenminiſter angeordneten allgemeinen Unterſuchung, bezüglich 
der ſerbiſchen Bahnen, letztere mit dem 2. d. M. in Staats⸗ 
betrieb übernommen wurden; ferner ein zweites Cirkular des 


Und ſo ſtand man denn endlich vor dem großen Tage — 
dem zehnten ſeit Komteſſe Hanſens Ankunft. Und es lagen 
immer noch faſt 3 Wochen vor dem Reiterfeſt — 3 Wochen ab⸗ 
ſpannender Proben. — — — 

Unter allerlei Vorbereitungen wurde es Abend, und ein 
Stündchen, ehe man die Ankunft der Gäſte erwartete, erſchien 
die Baronin im Zimmer des Oberforſtmeiſters, ließ ſich am 
Kamin nieder und ſteckte ſich eine Cigarette an. 

„So,“ ſagte ſie, ſich behaglich zurücklehnend, „ſoweit wären 
wir, und nun kann man ſich noch einen Moment ausruhen!“ — 

Der Oberforſtmeiſter legte ſeine Zeitung hin und begann 
ſie zuſammen zu legen. 

„Wo iſt Hans?“ fragte er. 

„In ihrem Zimmer. Sie wirkt heut Abend mit und braucht 
deshalb nur ihre Maske anzulegen.“ — 

„Bleibt vorläufig oben?“ — 

„Ja, das wollte ſie.“ 

„Das iſt mir lieb,“ meinte Exzellenz, und als die Baronin 
ihn verwundert anſah, erhob er ſich, ſchritt ein paar Mal 
auf und ab und ſagte: „Denn ich habe mit Dir zu reden, 
Agnes.“ 

„Gut. Ich höre!“ 

„Na, ſiehſt Du, Agnes,“ fuhr der alte Herr fort und ergriff 
beide Hände ſeiner Verwandten, daß ſie die Cigarette zwiſchen 
den Lippen balanciren mußte, „ſiehſt Du — die Geſchichte vom 
Johannistriebe iſt keine leere Fabel und noch weniger iſt es die 
Sage vom Aaronsſtabe. Solch' ein Aaronsſtab bin ich — 
ſcheinbar ein dürrer, morſcher Stecken, der urplötzlich zu blühen 
anfängt.“ 

„Nee, ſo was!“ murmelte die Baronin verwundert hinter 
ihrer Cigarette, als der Oberforſtmeiſter Athem ſchöpfte. 

„Ja,“ fuhr er dann fort. „Vielleicht fühlſt Du daſſelbe, 
Agnes!“ 

„Keinen Schimmer,“ proteſtirte ſie, und ſchüttelte den 


Kopf 


Babe 


Minifters vom 2. d. M., worin derſelbe erklärt, daß durch die 
Aufhebung des Betriebsvertrages die vom Staate beim Bahnbau 
übernommenen Verbindlichkeiten in keiner Weiſe geſchmälert 
werden. In dem amtlichen Motivenbericht konſtatirt der Kommu⸗ 
nikationsminiſter zahlreiche Vertragsbrüche von Seiten der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft und eine lange Reihe, die Intereſſen des 
Publikums und die öffentliche Sicherheit gefährdende Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Mißbräuche. Die Löſung des Vertrages berühre 
ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe die von der Regierung kon⸗ 
trahirte Eiſenbahnanleihe. Die Regierung hoffe in Zukunft die 
von ihr übernommenen Verpflichtungen leichter erfüllen zu 
können, da der ſtaatliche Betrieb dem Staatsſchgtze beträchtlich 
zu Statten kommen werde. 

Im ruſſiſchen Reiche ſteht, veranlaßt durch die an⸗ 
haltende Dürre, eine Mißernte bevor. Die Saaten ſind 
förmlich ausgebrannt. 

Unter den Bergwerksarbeitern des Ural ſind große 
Unruhen ausgebrochen. Die Arbeiter zündeten die Fabrik⸗ 
gebäude und Häuſer der Bergwerksleiter und Verwalter an. 
Gegen 400 Häuſer gingen in Flammen auf, wobei 7 Perſonen 
umkamen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte geſtern früh mit der 
Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein einer größeren Felddienſt⸗ 
Uebung des Regiments der Gardes du Corps auf dem Born- 
ſtedter Felde beigewohnt. 

— Der König und die Königin von Sachſen haben die 
Kur in Ems beendet und treffen morgen wieder in Dresden ein. 

— Der General -Feldmarſchall Graf v. Moltke iſt am 
1. Juni, Abends, in Bad Cudowa eingetroffen; in feiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich der Major Graf v. Moltke, deſſen Gemahlin 
und Kinder. 

— Dem Staatsſekretär, Staatsminiſter v. Bötticher, iſt 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen das 
Großkreuz des Ludwig-Ordens verliehen worden. 

— Zum Zwecke des Studiums des Charakters der Berg⸗ 
flüſſe bereiſten der Regierungs- und Baurath im Miniſterium 
des Innern Profeſſor Garbe und der Meliorations-Bauinſpektor 
v. Münſtermann in den letzten Wochen die Flußläufe des Rieſen⸗ 
gebirges, um Veränderungen und Vorſchläge zur gänzlichen Befeiti- 
gung der Hochwaſſergefahr zu machen. 

— Der Landtagsabgeordnete für Schweidnitz-Striegau, 
Rittergutsbeſitzer Barchewitz, iſt am 1. Juni auf ſeinem Gute 
Groß⸗Märzdorf nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

— Für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl in Krefeld 
iſt ſeitens des Centrums der Rechtsanwalt Dr. Karl Bachem— 
Köln definitiv aufgeſtellt worden. 

— Nach dem bis jetzt vorliegenden Reſultat der Stichwahl 
im 2. Mecklenburgiſchen Wahlkreiſe dürfte vielleicht der liberale 
Senator Brunnengräber mit ſehr geringer Majorität über den 
konſervativen von Blücher ſiegen. Für Brunnengräber ſind 
bisher gezählt: 7479 St., für Blücher 6100 St. Bei der 
Hauptwahl wurden abgegeben: Blücher 5972, Brunnengräber 
5560 und Schwartz (Sozialiſt) 4039 Stimmen. Von Seiten 
des ſozialiſtiſchen Wahlkomités war für die Stichwahl Wahl⸗ 
enthaltung proklamirt worden. Dieſelbe iſt nicht überall befolgt. 
In Schwerin und auf dem Lande haben die Sozialiften für 
Brunnengräber geſtimmt, wie aus der Zahl der für denſelben ab- 
gegebenen Stimmen hervorgeht. 


Ausland. 

Kladno, 4. Juni. Auf allen Schächten der Prager 
Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft find die Arbeiter wieder angefahren. 
Im Nürſchauer Becken ſtehen nur noch die Belegſchaften der 
Schächte „Bohemia“ und „Mariaſtheni“ aus, der Streik ſcheint 
ſomit beendigt. 

Bern, 4. Juni. Heute werden die Präliminarien für die 
Fuſion der „Suiſſe Deeidentale” und der Simplon- mit der 
Jura = Bernbahn feſtgeſetzt. Dieſelbe hat den Durchſtich des 
Simplon zum Zwecke, zu welchem die Internationale Bank 
in Berlin, die Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt 
mit anderen Banken die nöthigen Geldmittel beſchaffen. 

Rom, 4. Juni. Der Kammerpräſident theilte der Kammer 
mit, daß geſtern 17 Mitglieder der General-Budgetkommiſſion, 


„Doch, doch,“ beharrte er, und mit einem tiefen Athemzuge 
ſetzte er hinzu: „Alſo der Aaronsſtab blüht, Agnes — und 
ich, ich will eine Frau nehmen!“ 

Entſetzt fuhr die Baronin empor, riß ihre Hände los und 
warf die Cigarette in das Kaminfeuer. Dann ſetzte ſie ſich 
wieder. 

„Ein dummer Spaß,“ ſagte ſie ruhig. 

„Spaß? Keinen Spott, Agnes“ — — 

„Ich werde Dir was ſagen, alte Seele,“ meinte ſie nach 
einer Weile. „Ich fühle mich durch Deinen Antrag hoch geehrt 
— aber ich habe beſchloſſen, als Wittwe zu ſterben — als 
Wittwe des guten alten Wollin, weißt Du“ — — 

„Nun natürlich,“ entgegnete der Oberforſtmeiſter. „Ich 
verlange ja garnicht, daß Du den Sultan von Sanſibar hei- 
rathen ſollſt!“ 

„Gewiß nicht. Du kannſt aber auch nicht gut verlangen, 
daß ich Dich heirathe.“ f 

Da begann es ſeltſam zu zucken im Geſichte des alten 
Herrn, ſo daß die Baronin glaubte, er wolle anfangen, über 
den erhaltenen Korb zu weinen, aber er überwand heldenmüthig 
den Kitzel ſeiner Lachmuskeln, räuſperte ſich eine Weile und 
ſagte dann entſchieden gut gelaunt: 

„Das iſt ein Irrthum, meine gute Agnes. Ich wollte Dich 
blos zur Vertrauten machen“ — — 

„Gottlob“ — — 

„Denn meine Erwählte iſt unſere ſüße Hanſi!“ 

Nun ſprang die Baronin abermals empor, und abermals 
ſank ſie kraftlos zurück in ihren Seſſel. 

„Er iſt verrückt geworden,“ ſtöhnte ſie leiſe. 

Der Oberforſtmeiſter ſchien dies überhört zu haben, denn er 
fuhr unbeirrt fort: 

„Du ſollſt zuerſt darum wiſſen, denn ich weiß, daß mein 
Glück Dich freuen wird. Noch habe ich mit dem lieben Mädel 
nicht geſprochen, will es aber morgen thun und mich gleich mit 
ihr verloben. Die Hochzeit ſoll möglichſt bald ſein, denn ich 
habe nicht mehr lange zu warten.“ 


darunter auch Luzzati, anläßlich des am Sonnabend ſtattgefun⸗ 
denen Zwiſchenfalles ihren Austritt aus der Kommiſſion erklärt 
haben. Nach längerer Debatte, an welcher der Miniſterpräſident 
Crispi theilnahm, wurde dieſe Demiſſion angenommen und auf 
Antrag Crispis beſchloſſen, am Mittwoch die Ergänzungswahlen 
vorzunehmen. 8 

Paris, 4. Juni. Beim Banket zu Calais ſagte Präfident 
Carnot, nachdem er die Hafenarbeiten hervorgehoben: Die Re⸗ 
publik hat das Recht, auf ſolche Reſultate ſtolz zu ſein. Die Un⸗ 
glückspropheten, welche die republikaniſche Regierung anklagen, 
das Vermögen des Staats verſchleudert zu haben, werden nicht 
verhindern, daß der Hafen von Calais eines der Kleinode unſe⸗ 
res maritimen Beſitzthums ſein wird. 

London, 4. Juni. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung 
die Bill an betreffs der Errichtung eines Ackerbau-Miniſteriums. 
Die Organiſation deſſelben ſoll ähnlich derjenigen des Handels⸗ 
Miniſteriums ſein. Der Vorſitzende iſt verantwortlicher Miniſter 
im Parlament. 

Bukareſt, 4. Juni. Die Deputirtenkammer verwarf das 
gegen den Finanzminiſter Vernescu beantragte Tadelsvotum mit 
77 gegen 65 Stimmen. 

Sanſibar, 3. Juni. Der Generalkonſul Michahelles iſt 
heute mit dem franzöſiſchen Poſtdampfer abgereiſt. 

Provinziaf- Nachrichten. 

Brieſen, 2. Juni. (Wohlthätigkeits⸗Bazar.) Der heute vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar zum Beſten des Kreis⸗ 
krankenhauſes war aus Stadt und Land recht zahlreich beſucht. Von 
den dem Verein reichlich zugegangenen Liebesgaben wurden 300 ver⸗ 
looft, wozu 1000 Looſe zu 50 Pf. verkauft wurden. Viele Geſchenke, 
beſtehend in Blumenſträußen, Eßwaaren und Getränken, wurden zum 
Beſten der Kaſſe verwürfelt oder verkauft, ſo daß ſich die Einnahme auf 
etwa 1000 Mark belaufen wird. 

Strasburg, 2. Juni. (Subhaſtation. Ertrunken. Sängerfeſt.) Die 
zur Michalowski'ſchen Konkursmaſſe gehörende Dampfſchneidemühle in 
Michlau wurde am vergangenen Freitage für den billigen Preis von 
34 000 Mk. in der Subhaſtation an Herrn Abramowski⸗Jaikowo ver⸗ 
kauft. Als der Baumeiſter Michalowski die Mühle ſeiner Zeit erbaute, 
koſtete fie 66000 Mk. — Vorgeſtern ertrank beim Baden ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat. Er wurde im Waſſer von Krämpfen befallen; alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. — Das am 6., 7. und 8. Juli cr. 
hierorts ſtattfindende Sängerfeſt verſpricht größere Dimenſionen anzu⸗ 
nehmen, als anfänglich geglaubt wurde. Es werden im Ganzen 13 
Vereine mit über 200 Sängern ihre Weiſen in den Mauern Strasburgs 
erſchallen laſſen. N. W. M.) 

Niefenburg, 2. Juni. (50 jähriges Amtsjubiläum.) Geſtern feierte 
Herr Konrektor Schulz vom Realprogymnaſium ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß ift dem Jubilar der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Morgens brachten die Schüler dem Jubilar ein 
Ständchen, dann folgte eine Feier in der Schule, ſpäter erſchien in der 
Wohnung des Jubilars zur Beglückwünſchung im Auftrage des Weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtoriums der Generalſuperintendent Dr. Taube, ferner 
verſchiedene Deputationen. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Oſche, 2. Juni. (Bei der Spielerei mit einem alten Schießgewehr) 
hat geſtern Abend der 17jährige Sohn des Töpfers Keßler den 18jährigen 
Sohn des Pumpenmachers Donajski hierſelbſt erſchoſſen. Der Schuß 
traf den unglücklichen Jüngling in den Unterleib. Keßler iſt verhaftet 
worden. 

Schloppe, 1. Juni. (Jugendlicher Lebensretter). Geſtern gerieth 
das Mädchen Emma Ranft in der hier vorbeifließenden Dechſel in die 
Gefahr des Ertrinkens; ſchon trieb ſie bewußtlos den Fluß hinab, als 
der zwölfjährige Knabe Wilhelm Ranft, der Sohn eines Fiſchers von 
hier, ihre Gefahr bemerkte. Kurz entſchloſſen ſprang er in den Fluß 
und errettete mit eigener Lebensgefahr das Mädchen. 

Krone a. d. B., 2. Juni. e Vor einigen Tagen wurden 
vom Töpfermarkt aus mit einem Teſching etwa zehn Schüſſe auf die 
katholiſche Kirche abgegeben. Mehrere Kugeln ſind durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben in die Orgel gedrungen. Hoffentlich wird die Unterſuchung die 
Frevler ausfindig machen. : \ 

Pr. Stargard, 3. Juni. (Befigmwechiel.) Das im hieſigen Kreife 
belegene ca. 3000 Morgen große Gut Wilſcheblott iſt am letzten Sonn⸗ 
abend in der Zwangsverſteigerung für 133000 Mk. in den Beſitz eines 
Herrn Steinhof übergegangen. 

Berent, 3. Juni. (Feuersbrunſt.) In der Nacht von geſtern zu 
heute wüthete in der Ortſchaft Schatarpi (hieſigen Kreiſes) eine Feuers⸗ 
brunſt, der 7 Gehöfte mit zuſammen 11 Brandſtellen zum Opfer fielen. 
Einem der betheiligten Beſitzer iſt ſämmtliches Vieh verbrannt. Der 
Umſtand, daß die große Mehrzahl der Gehöfte nicht maſſiv und mit 
Stroh gedeckt war, bewirkte, daß die erwähnten Gehöfte mit großer 
Schnelligkeit in ca. 20 Minuten ſämmtlich vom Feuer ergriffen wurden. 

Marienburg, 3. Juni. (Zu dem geſtrigen Kirchenfeſt der Taub⸗ 
ſtummen Weſtpreußens) hatten ſich über 250 Theilnehmer eingefunden. 
Es wurde evangeliſcher und katholiſcher Gottesdienſt abgehalten, worauf 
ein gemeinſames Mittagsmahl folgte, für welches die Koſten von Staat 
und Provinz bewilligt waren. 

Prökelwitz, 4. Juni. (Zum Kaiſer⸗Beſuch.) Nachdem Se. Majeſtät 
der Kaifer geſtern Vormittag nach der Ankunft in Prökelwitz ein Früh⸗ 
ſtück eingenommen hatte, begab Allerhöchſtderſelbe ſich ſofort in Be⸗ 
gleitung des Herrn Grafen Dohna in den Wald. Noch im Laufe des 


Noch fand die Baronin keine Worte. Wie niedergedonnert 
ſaß fie da und ſah ſtarren Blicks auf ihren auf- und ab⸗ 
ſchreitenden Verwandten. 

„Aber lieber Schwager —“ begann ſie nach einer Weile 
unſicher. 

„Kein „aber“, Agnes,“ fing der alte Herr ſofort an, ſich 
zu erhitzen. „Kein „aber“, denn mein Entſchluß iſt unab⸗ 
änderlich. Hans wird Herrin in Waldſchloß — und wem das 
nicht recht iſt, der kann mir leid thun, denn dem iſt nicht zu 
helfen. Proteſt nutzt nichts und ich weiß auch, was Du ſagen 
willſt — nämlich daß ich alt bin und Hanſel jung. Das gebe 
ich ohne Vorwort zu, erkläre Dir aber, daß ich das Mädchen 
liebe — liebe! Und das iſt kein Strohfeuer, ſondern Leiden⸗ 
ſchaft — Glut! Was weiß ich!? Und wenn mir Jemand 
in den Weg tritt in dieſer Sache und ich das Mädchen nicht 
haben ſoll — — dann — dann giebt's ein Unglück!“ 

Dieſen letzten Trumpf ſchrie er mit ſehr verſtärkter Stimme 
heraus und verließ dröhnenden Schrittes das Zimmer. Beim 
Zuwerfen der Thür ſah er aber noch, wie die Baronin ſich mit 
beiden Händen an den Kopf faßte, als drehe ſich das Zimmer 
vor ihr im wilden Reigen herum, und da ſagte der alte Herr 
beim Krachen der zuſchlagenden Thür zu ſich ſelbſt: 

„Nun, Madame, ſehen Sie zu, wie's Ihnen in Teufels 
Küche behagt!“ 

Draußen fuhr eben ein Schlitten vor — das waren Horſt's, 
welche früher kamen, um noch ein Plauderſtündchen mit dem 
vielgeliebten Großvater zu halten. Der half der blonden Enkelin 
ſorgſam aus dem Schlitten. 

„Willkommen, kleine Wachtel,“ ſagte er herzlich, „Gottlob, 
daß ich Dein liebes Geſicht wieder ſehe! Denn ſeit Du mich 
um Deinen Werner da verlaſſen haſt, iſt das Waldſchloß das 
reine Tollhaus geworden. Na, geht nur indeß in meine 
Stube — ich lege oben raſch den niederträchtigen Schnie⸗ 


pel an!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Vormittags gelang es dem Kaiſer, einen feiften 
Nachmittags mußte die Jagd aufgegeben werden, 
witterregen eintrat. Als das Unwetter losbrach, 106 
ſchon zurückgekehrt und im Prökelwitzer ao 
Uebrigens fürchtet man, daß die Jagd in dieſem aittenen 10 
iebig ſein wird, weil die Rehe bei der weit vorgel 50 rt ſchwel 0 
ſich meiſtens in dem hohen Getreide aufhalten und Hurch . 

reichen find. — Aus Chriſtburg wird anläßlich der inzelbell 
Majeſtät des Kaiſers noch von folgenden intereſſanteß e freudig , 
richtet: Da der Wagen ziemlich langſam fuhr, hatte deutlich Ir 

Menge vollauf Gelegenheit, den Landesherrn recht Kaisers e eh 

Allgemein fiel das heitere und friſche Ausſehen des Tode 
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der Durchfahrt im vorigen i — ſo kurze Zeit ban, on | 
Hochſeligen Vaters, des Kaiſers Friedrich — zeigte h N 
recht ernſte Miene. Geſtern aber ſah der Kaiſer ſe j 


und grüßte nach allen Seiten. Der Herr Hofiägermeile 
hatte ein goldblitzendes Jagdhorn umgehängt, ein Son 
Sowohl der Kriegerverein, als auch die Schützengild pfang, 
Spalierbildung keine Fahnen, weil ein offizieller = im 
wünſcht wurde. Schon beim Einzuge bemerkte e 
Wagen einige Blumenſträuße. Bei der Fahrt dur einen 
Sr. Majeſtät noch mehrere zugeworfen, von denen er ur 11 0% 
Geberin ſelbſt aus der Hand nahm. Am Eingange Schlei einn 
dem Kaiſer ein ſchöner Strauß zugeworfen, an def en r Nu 
mit den Worten: „Viel Pech zur Jagd“ befeſtigt N 
merkte ſofort den Zettel, las ihn und winkte, ſich mehr 
der hochbeglückten jungen Dame freundlichen Dank fen 
war der Zuzug von Fremden ein großer. Trotz einm 
Sonntag wurde von Vielen der weite Weg noch Ye 
Wie gemeldet wird, bleibt Se. Majeſtät der Kaiſer dre 
witz, wird dann die geneigte Ebene bei Buchwalde 
Kanal beſichtigen und ſich hierauf zu Wagen über 775 
nach Schlobitten begeben. des Fabi 
Elbing, 3. Juni. (Lotterie⸗Kollekte.) An Stelle nieberge in 
Räuber, der das Amt des königl. Lotterie⸗Kollekteurs ters die Kol 
iſt nach der „Altpr. 8.“ dem Kommerzienrath Arn. Pete 0 0 
ſtelle in unſerer Stadt übertragen worden. 5 Die, A 
Aus der Provinz Poſen. (Staatspfarrer Ligal.) er © 
meldet unter dem geſtrigen Datum aus Poſen: 
Lizak in Schrotz iſt penſionirt ohne ſchwere Ve 
Pfarrei. Die Uebergabe ift erfolgt, nachdem die V 0 
ihm und dem Kirchenvorſtande von dem Regi 1 
geführt worden waren; Lizak übergiebt heute Na 


Schlüſſel zum Pfarrhauſe. Dem Land 
DR 6 


Inowrazlaw, 3. a bei 
Kreiſes Inowrazlaw, Grafen zu Solms, ift bei ene ggerhöch 


Staatsdienſte der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe 
worden. m ertraut 
Uſch, 3. Juni. (Ertrunken. Selbſtmord.) bob 
Netze der 15jährige er Draht, ohne daß d Mi ew 
früher aus dem Waſſer geſtiegen waren, 
Die Leiche des D. iſt noch nicht gefunden. — 
Uhr Nachmittags machte die Wirthſchafterin Auguſte 
law⸗Dominium ihrem Leben durch Erhängen ein lücklichen 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod der Ung ihren To 
Schon geſtern früh wollte die Lebensmüde zweimal ee il 
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Dorfteich ſuchen, wurde aber durch hinzugekommene, io 
ihrem Vorhaben zurückgehalten. Unerwiderte Liebe 
dieſes Selbſtmordes geweſen ſein. N 
Poſen, 3. Juni. (Rittergutsverkauf.) Das 
bisher Herrn Ritſch gehörig, iſt, wie dem „Poſ. Ta 
telegraphirt wird, in dem heutigen Zwangsverſec 
dem Grafen Skorzewski auf Czerniejewo für 
worden. — 
Fokales. — 1 
— (Militäriſches.) Behufs Ausbildung im 
von ſämmtlichen Infanterie-Regimentern des zweiten rden. gie 
offiziere zum Pionier⸗Bataillon Nr. 2 kommandirt f als 1. 
— Ordinirt.) Herr Rudolf Eduard Modrow 
in Villiſaß, Kreis Kulm, ordinirt worden. f hat en G 
— Eirchenkollekte.) Der Ober⸗Kirchenrath ge 1 40 
daß an einem Sonntage im dritten Quartal d. en 
dienſten in den evangeliſchen Kirchen der Provinz 
Kollekte zum Beſten des Kirchenbaues in Sierakowi 
abgehalten werde. isſpnoden 
— (Kreisfynoden) Den diesjährigen Kre das Prop gent, 
weſtpreußiſchen Konſiſtorium für ihre Berathungen meinde ge 
geſtellt worden: „Was kann von Seiten der Ge inwirli fl 
geſchehen zum Schutze der Gemeindeglieder gegen die orium PR 
römischen Propaganda?“ Ferner empfiehlt das Koni na: „nde 
jährigen Synodal⸗Konferenzen zur Behandlung das 
von der Gerechtigkeit aus dem Glauben in Predigt, 
ſorge.“ ienrath,, ö 
— Goldene Hochzeit.) Herrn Kommerzleneit felgen 
Gattin, welche geſtern das Feſt ihrer goldenen erster Bü 
brachte aus dieſem Anlaß eine aus den Herren tion 1 
Bender und Stadtrath Lambeck beſtehende Deputa 70 
den 
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die Glückwünſche der Bürgerſchaft. itt. bat daß 
— (Ehrengabe.) Wie bereits mitgechen lem in MU 
Herrenhaus⸗Mitglied, Rittergutsbeſitzer von Slask dergeben 
belegenes Rittergut Trzebez einem ſeiner Söhne ue feit 0% ' 
auch fein Mandat als Herrenhaus⸗Mitglied, welches Verdie go 1 % 
1867 inne hatte, niedergelegt. In Anerkennung. 5 f 
ſich Herr von Slaski erworben hat, wurde 1 er über 
Freunden hier ein kunſtvolles Album als Ehrengabe n e 
mittags fand im „Muſeum“ ein Diner ſtatt. Her! nehmen 19) 
Zukunft feinen ſtändigen Wohnſitz in unſerer af am men 
Berufsgenoſſenſchaftliche Ver sg 
Sektion IX. Nordoſt) der deutſchen Buchdruckerei⸗Berit e Prom da 


. FE, 


RE 


2 


deren Bezirk neben Pommern, Poſen, Schleſien au tin W fh, 0 
und Oſtpreußen gehören, hielt am Sonntag in chen bie ab 1 
Konzerthauſe ihre Jahresverſammlung ab, in WE, Ein 
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Rechnungsgeſchäfte erledigt, der Voranſchlag für 1880 % ten u J 
Ausgabe auf 2500 Mk. feſtgeſetzt, als Ort der N f 
ſammlung die Stadt Königsberg beſtimmt und die 
ſcheidenden Mitglieder des Sektionsvorſtandes 

G. Böhlke⸗Bromberg und R. Leupold⸗Königsberg) 
vertreter (Buchdruckereibeſitzer Dittmann⸗Bromberg vo 
Königsberg) wiedergewählt wurden. Nach dem 1 
Sektion erſtatteten Bericht über das Geſchäfts jahr 6092 


S 


ſelben am Schluſſe des Jahres 563 Betriebe mi rungs hene 
pflichtigen Perſonen (52 Betriebe mit 284 verſichſdenen ine 1h, 
ſonen mehr als 1887) an. Die Zahl der angeme ur 3 hh 


betrug 34 (gegen 25 im Vorjahre), von denen aber 5 Folge 0 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen 1119 
demnach für die Genoſſenſchaft entſchädigungspflichtig 0 
gierungs⸗Bezirk Danzig waren 30 Betriebe mi 
pflichtigen Arbeitern, im Bezirk Marienwerder 33 Ar 
beitern, im Bezirk Königsberg 49 Betriebe mit 5 im Beit he 
irk Gumbinnen 28 Betriebe mit 319 Arbeitern, 98 Betr! 
etriebe mit 200 Arbeitern, im Bezirk Bromber 
verſicherungspflichtigen Arbeitern Ende 1888 vor 
— Tarifkündigung.) In Petersburg 
handlungen zwiſchen dem dortigen Miniſteriu 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen über eine Neubildung 
tarife für Sendungen nach den ruſſiſchen Häfe 
ſeitigen Häfen führenden Eiſenbahnlinien ſtatt. 
beabſichtigte Neuregelung ſind auf Anweiſung d 
Februar 1883 zwiſchen der ruſſiſchen Südweſtbahm " 
bahn, der Marienburg⸗Mlawkaer und oftpreußlin 
barten Getreidetarife für die konkurrirenden 
Proſtken und Mlawa⸗Illowo zum 31. Juli d. Js 1 
— (Fiſchbeförderung.) Seit dem 1. dun 
der Eiſenbahndirektion Bromberg folgende Verf ge 
förderung von lebenden und todten Fiſchen in Kra In 
rung von lebenden Fiſchen in Fäſſern oder Kübe 5 
Fiſchen in Körben mit Eisverpackung auf ; 
mit den Kourier⸗ und Schnellzügen des Bezirks, d 
Packwagen derjelben, darf nur unter folgenden 
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ihm ie mindeſtens 15 Centim., und unter dem Trichter außerdem 
N U A \ 1 
u pn 7 es Waſſers und damit eine Beſchädigung der im Pack⸗ 

aber darderten Gepäck⸗ und ſonſtigen Eilgutſtücke verhindert, der 
Nen auf —— Futritt geſtattet. Die Fiſchkörbe mit Eisverpackung 
b DE waste den. oden eine Unterlage von Torfmüll, Stroh, Sägeſpänen 
„ Per aufju gg tem Papier enthalten, welche geeignet ift, das Schmelz⸗ 
00 one Lei, augen bezw. deſſen Ausfließen und hiermit die oben er⸗ 

han We igung zu verhindern. 
ba Be tpreußiiches Heerdbuch.) Der Dirſchauer Landwirth⸗ 
Verdducheg nt beſchloſſen, für die Gründung eines Weſtpreußiſchen 
eten. 


; n 

iR“ . Geſitzv ; 

iu ihm Sderänderung.) Herr Hauptmann a. D. Henkel hat 
dan gebörige, im hieſigen Kreiſe belegene Gut Seehof an einen 


bunt aus Braunſchweig verkauft. Wie wir hören, über⸗ 
Vu die die Bewirthſchaftung ſeines im Brieſener Kreiſe be⸗ 
elmonie. 


Ch 
A| Na) auf von Brauereien.) Die Mittheilung des „Geſ.“, 
I me — Kudliſche Geſellſchaft beabſichtige, Brauereien in Thorn, 
% laufen 1 ulm ſowie die Brauereien Kunterſtein und Hammerſtein 
| Bd mit den betreffenden Brauereibeſitzern bereits in Kaufs⸗ 
ni gg em an getreten ſei, ſcheint der Begründung völlig zu entbehren. 
1 ann den Kaufprojekt iſt weder hier in Thorn noch in Kulm 
N ac den 5 Auch den Beſitzern der Hammermühle in Marienwerder 
I ha erpa Weſtpr. Mitth.“ eine Kaufofferte nicht gemacht worden. 
M heute Suchtungs⸗Termine.) Im Bureau 1 des Magiſtrats 
bah ubmiſſtonstermin an 1. zur Vermiethung der jetzt der 
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e rigen, öſtlich des ehemaligen Gerechten Thores geles 
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800 900 Reitbahn von ſofort bis zum 1. April 1890 als Reit 
1 BET eigen, aun und 2. zur Vermiethung des jetzt gleichfalls der 
1 leg in e am inneren Kulmer Thor belegenen dreiſtöckigen 
Ane Meist b Grabenſtraße als Lagerhaus von ſofort bis zum 1. April 
e Stat ei dte gaben ab: auf die Reitbahn von drei Miethsbewer⸗ 
M dun dier Palm mit 210 Mk. Pacht pro Jahr und auf den 
* Nahr. ewerbern Kaufmann S. Silberſtein mit 150 Mk. Pacht 


1 
s 
Kn diesjährigen Sommerferien) an den höheren 
Mi 3 unſerer Provinz beginnen am 6. Juli und enden am 


Wap of) In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
dehnt eine iſt der Antrag des Magistrats, den Neubau des Artus⸗ 
l morden oſtenaufwande von 325 000 Mark auszuführen, ge⸗ 
een ade n der Generalverſammlung am 4. d. Mts. 
La das nächſte Sommer⸗Konzert für die paſſiven Mit⸗ 
ſte ebnabend den 29. Juni im Schützenhausgarten abzuhalten. 
ungsſtunde findet noch in dieſer Woche und zwar am 
mg Wani ſtatt. An dem Provinzial⸗Sängerfeſt in ent 
en; di Jund 8. Juli ftattfindet, wird die Liedertafel vollzählig 
e Anmeldungen behufs Theilnahme an demſelben müſſen 
ebung erfolgen. 
ner Beamten⸗Verein.) Am Sonntag den 16. d. M. 
mmeis N eine Dampferfahrt nach Gurske. N 
Venus seribeinungen im Juni.) Die Sichtbarkeits⸗ 
gu Morgenſtern wächſt in dieſem Monate bis auf 
du, Merkur und Mars find in den Strahlen der Sonne 
Saturn wird gegen Ende des Monats Abends im 
ich unſichtbar. Nur Jupiter zeigt ſich am ſüdlichen 
bilde des Schützen die ganze Nacht hindurch. Der 
Auf den 13., der Neumond auf den 28. Juni. Mit der 
es iſt am 28. Juni eine ringförmige Sonnenfinſterniß 
en O e jedoch nur in der ſüdlichen Hälfte von Afrika und 
Jum Er bis zu den oſtindiſchen Inſeln hin ſichtbar ift. 
as Töddu ze der Vögel) ſei Folgendes in Erinnerung ge⸗ 
laufen, ten und Einfangen von 1 der nachbenannten 
Ber Wen, Rothkehlchen, Nachtigall, Grasmücke, Rothſchwanz, 
en, M ieſenſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, 
fer (ae mmer, Lerche, Fink, Hänfling, Zeiſig, Stieglitz, 
1 wu er), Wiedehopf, Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, 
“ (Nandelkrähe), Fliegenſchnepper, Würger, Kuckuck, 
75 unterſaaß Buſſard Mäufefalt) und Eule (mit Ausſchluß des 
1 * „sngleichen iſt das Ausnehmen der Eier oder der 
1 erſtören der Neſter von Vögeln dieſer aufgeführten 
hme der Neſter in und an Gebäuden verboten. Das⸗ 
n allen Vorbereitungen zum Fangen von Vögeln der 
„insbeſondere von dem Anlegen von Vogelheerden, von 
Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Spränkeln, Käfigen 
dürfen Vögel der 5 Arten auf den 
ermeidung der im § 149 Nr. 6 der Reichsgewerbe⸗ 
Strafe nicht mehr feilgehalten werden. 
n Schlachthauſe) find im Monat Mai 83 
Kühe, 707 Kälber, 548 Schafe, 2 Ziegen und 
im Ganzen 2385 Thiere. Von auswärts 
nterſuchung eingeführt find: 48 Großvieh, 190 
ne, zuſammen 365 Stück. Davon find beanſtandet: 
inder, wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Finnen 


N (Die 8 
5 an die et, der Blumendiebſtähle) iſt wieder gekommen. 
hen. werden lichen Anlagen, Plätze und Gärten, ſondern auch die 
Melde sich t, heimgeſucht. Meiftens find es halbwüchſige 
nd; Ki ern a „das Blumenſtehlen legen, um mit den ent⸗ 
fit Muffigg dora vielleicht ein Gewerbe zu betreiben. Eine 
der namentlich der Kirchhöfe läßt ſich durch Aufſeher 
17 n ftähle . und ſicherſte Schutz iſt das Publikum, welches, 
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emerkt, ſofort eingreifen und die Thäter bei der 
unte nzeige bringen ſollte. 
gegeniibe, Gestern Abend gegen 7 Uhr ertrant in der 
6801 über Grünhof der Kanonier Schmitzlaff von der 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments beim Baden. Trotzdem 
1 n Kompagnie zugegen waren und mehrere gute 
* in das Waſſer ſtürzten, war die Rettung des 
1 möglich. Auch iſt trotz dem eifrigſten Suchen und 
icht uf großen Netzen die Leiche des Ertrunkenen bis 
nierg el unden worden. — Die Leiche des am Sonntag 
au oll nach der Ausſage eines Fiſchers geſtern ſtromab⸗ 
ib „ Heieben worden fein. 
\ Wet Arretirt wurden 5 Perſonen. 
eichſel) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
. — Eingetroffen find hier auf der Bergfahrt 
Ladung und drei beladenen Kähnen und der 
ba inſpekton ng ersterer aus Danzig, letzterer aus Kulm. 
ö Jahre og 2255 aus Kulm und Herr Waſſerbaumeiſter 
i 
find au 
er 


5 ür die Königl. Waſſerbauverwaltung in der 
N ad auf der Drewitz erbauten kleinen Schraubendampfer. 
Berg und er Thalfahrt der Dampfer „Graudenz“ mit Ladung 

Hal heute ulm“ mit einem Eiſenprahm nach Kulm. Nach 
dien ab, rüh der Dampfer „Alice“ mit einem Schleppzug 


8 — 
| Ale Gage Kataſtrophe in Pennſylvanien 
ag Blätter entſetzliche Einzelheiten. Nach den 
in den find 12—15 500 Menſchen umgekommen, 
r 75 ſind mindeſtens rs 
ei en Flammen umgekommen. Johns⸗ 
Ben „tobt von 26 000 . in einer 
le enthält flüßchen gelegen und umgeben von hohen 
| ate die Cambria⸗Stahlwerke, die größten der 
A ie enten mit 8000 Arbeitern. Fünf Kilometer 
e Neſervoir egt, 300 Fuß über der Stadt, das größte 
3 Amerikas, 8 Kilometer lang, 3 Kilometer 
ef, ein kleiner See mit 1000 Fuß langem 


Damme. Urſprünglich zur Speiſung des Pennſylvania⸗Kanals 
beſtimmt, wurde das Reſervoir als Fiſchteich gehalten, nachdem 
der Kanal durch die Eiſenbahn abgelöſt war. Am Freitag Nach⸗ 
mittag erfolgte, wie gemeldet, der Durchbruch, einerſeits weil 
die Fundamente ſchon lange als bedenklich ſchwach erkannt 
waren (), anderſeits weil die Regengüſſe der letzten Zeit, ver⸗ 
bunden mit einem waſſerſchweren Südoſtwind, große Waſſer⸗ 
maſſen des Alleghani anſammelten und das Flüßchen Conemaugh, 
über welches ein guter Springer meiſt wegſetzen kann, in einen 
reißenden Strom verwandelten. Die Einwohner, die Gefahr 
gewohnt, verlachten die in der Drohung der Waſſermaſſen 
liegende Warnung, bis die hereinſtürzende Fluth keine Rettung 
mehr ließ. Von 2000 Häuſern blieben nur ſieben ſtehen. Das 
Unglück auf den Gipfel zu treiben, widerſtand leider die Eiſen⸗ 
bahnbrücke unterhalb Johnstowns, jo daß ſich mit den an- 
ſchwemmenden Trümmermaſſen ein großer Damm von 60 Fuß 
Höhe und 700 Fuß Breite anſchwemmte. Plötzlich brach auch 
noch eine alsbald rieſige Ausdehnung annehmende Feuersbrunſt 
aus und Hunderte von Menſchen, welche bis dahin mit dem 
Leben davongekommen, brieten lebendig. Der Brand wurde am 
Montag gelöſcht. Ungeachtet der Warnungen der anweſenden 
Aerzte, daß das Nichtverbrennen der unter den Trümmern 
liegenden Tauſenden von Leichen Peſtilenz erzeugen würde, 
werden die Leichen raſch beerdigt, doch nicht ſchnell genug, um 
den Ausbruch von Krankheiten zu verhüten. Fremdes Geſindel, 
zumeiſt aus polniſchen und ungariſchen Arbeitern beſtehend, 
begann die angeſchwommenen Leichen zu plündern, wobei ſie 
Finger und Ohren weiblicher Todten abſchnitten, um ſich der 
Finger⸗ und Ohrringe zu bemächtigen. Unbarmherziges Lynchen 
der ertappten Thäter ſteuerte dem Unweſen raſch. Gegen 
zwanzig Plünderer wurden ſummariſch ertränkt, erhängt oder er⸗ 
ſchoſſen. Unter den Geretteten herrſcht bitterer Nothſtand. Wohl⸗ 
habende Leute ſind plötzlich bettelarm geworden, Viele wurden wahn⸗ 
ſinnig oder verübten Selbſtmord. Der angerichtete Schaden iſt 
ungeheuer groß. Die „Cambria Iron Company“ allein erleidet 
einen Verluſt von zwei Millionen Dollars. Die pennſylvaniſche 
Eiſenbahn ſchätzt ihren Verluſt auf zehn Millionen Dollars. Die 
Erie⸗Eiſenbahn hat ebenfalls ſtark gelitten. Der Bahnverkehr 
ift theilweiſe wieder eröffnet, die Züge bringen Zelte, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Lebensmittel nach Johnstown. Wie verlautet, wurden 
zwei Perſonenzüge auf der pennſylvaniſchen Eiſenbahn von der 
Fluth überraſcht und alle Paſſagiere ertranken; die umliegenden 
Felder ſind mit Leichen bedeckt. Die Bewohner von Pittsburg 
befürchten den Ausbruch einer Epidemie, weil fie Waſſer ver- 
wenden müſſen, in welchem Leichen und Trümmer treiben. — 
In einem Telegramm aus Newyork vom geſtrigen Tage wird 
der Johnstowner Totalverluſt auf 25 000 Perſonen und 50 
Millionen Dollars angegeben. — Kaum jemals haben Waſſer⸗ 
fluthen in jo furchtbarer, Menſchenleben und die Werke menſch⸗ 
licher Thätigkeit vernichtender Weiſe gehauſt. Tief erſchüttert hat 
hat man zumal in Deutſchland, deſſen Bevölkerung durch zahl⸗ 
loſe Bande der Verwandtſchaft und Freundſchaft mit den Be⸗ 
wohnern der Vereinigten Staaten verknüpft iſt, die Kunde von 
dem entſetzlichen, aller Beſchreibung ſpottenden Unglück ver⸗ 
nommen. 
Mannigfaltiges 

(Der Streik in Saargebiet) iſt beendet. 
Montag ſind ſämmtliche Belegſchaften wieder angefahren. 

(Die Berliner Maurer und Zimmerer) haben 
beſchloſſen, den Generalſtreik fortzuſetzen. Nach Angaben der 
Streikkommiſſion haben ca. 10 000 Maurer und 1500 Zimme⸗ 
rer Berlin verlaſſen. Die Geſammtzahl der Berliner Maurer 
betrug vor dem Streik etwa 18 000. Von denſelben ſollen nur 
781 arbeiten. 

(Ein Streikder Pferdebahnbeamten in Breslau) 
iſt geſtern dadurch vermieden worden, daß den Beamten gewiſſe 
Erleichterungen des Dienſtes zugeſtanden und eine Lohnerhöhung 
in Ausſicht geſtellt wurde. 

(Eine hochintereſſante Ausſtellung) wird vom 
16. Juni bis 15. Juli cr. in Berlin im Exerzierhauſe, Karl⸗ 
ſtraße 12, ſtattfinden. Wir meinen die Fach⸗Ausſtellung des 
Schloſſer⸗Gewerbes, deren Bedeutung ſchon daraus hervorgeht, 
daß Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold das Protektorat 
übernommen und auch die Eröffnung der Ausſtellung zugeſagt 
hat. Nach Allem, was uns über dieſe Ausſtellung berichtet 
wird, verſpricht dieſelbe eine glänzende zu werden, wie dies ja 
bei der jetzt fo hoch entwickelten Schloſſer⸗Kunſt nicht anders zu 
erwarten ſteht. Die erſten Firmen des Handwerks haben ihre 
Betheiligung an dem Wettkampfe angemeldet, ſo daß die Aus⸗ 
ſtellung Muſterwerke der Schloſſerarbeit zeigen wird, die Manchen 
zur Nacheiferung anſpornen und den Sinn für gediegene Aus⸗ 
führung, ſowie für edle, kunſtgerechte Formen wecken wird. 
Eine beſondere Abtheilung wird für Lehrlings-Arbeiten ein⸗ 
gerichtet ſein. Daß alle Hilfs⸗ und Betriebsmaſchinen, Werk⸗ 
zeuge ꝛc. zur Ausſtellung gelangen, erwähnen wir nur der Ver⸗ 
vollſtändigung halber. Das überaus rührige Komité, unter 
Vorſitz des Herrn Schloſſermeiſters O. Lüdemann, Schöneberger⸗ 
ſtraße 33, ſcheut weder Mühe noch Koſten, die Ausſtellung zu 
einer ſelten großartigen zu machen. Es wird alles aufgeboten 
werden, um den Ausſtellern durch Zuführung lebhaften Be⸗ 
ſuches den höchſtmöglichen Nutzen einerſeits und dem beſuchenden 
Publikum den höchſtmöglichen Vortheil aus dem Beſuch, ſowie 
einen recht angenehmen Aufenthalt zu gewähren. So wird die 
Dekoration eine großartige werden; doch dürfen wir hierüber 
noch nicht zu viel verrathen. Die Eröffnung der Ausſtellung 
findet am 16. Juni, Vormittags 11 Uhr, durch Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Leopold ſtatt. Vom 16. bis 18. Juni 
findet der deutſche Schloſſertag in Berlin ſtatt, zu welchem eine 
zahlreiche Betheiligung geſichert und jeder Schloſſermeiſter herz⸗ 
lich eingeladen iſt. Wir können es unſeren Leſern, insbeſon⸗ 
dere den Angehörigen des Schloſſer⸗Handwerks, nicht genug 
empfehlen, wenn ſie irgend Gelegenheit haben, nach Berlin zu 
kommen, auch der Schloſſer⸗Ausſtellung einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

(Der Leibdienerſchaft Kaiſer Friedrichs III.) iſt 
vor einigen Tagen eine beſonders freudige Ueberraſchung zu 
Theil geworden. Dieſelbe, zwei Garderobiers, Kammerlakaien 
und Leibjäger, erhielten auf allerhöchſten Befehl je eine pracht⸗ 
volle goldene Uhr, geziert mit dem Bildniſſe des verſtorbenen 
Kaiſers und dem Namenszuge des Kaiſers Wilhelms II., als 
Anerkennung für geleiſtete treue Dienſte. Außerdem wurde 
jedem ein volles Jahresgehalt ausgezahlt. Die nicht bereits 


Am 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Penſionsberechtigten dürften entſprechende Anſtellungen in anderen 
Hofämtern erhalten. 

(Das Konkursverfahren gegen einen Hotel— 
portier) dürfte das Neueſte auf dieſem Gebiete ſein. Das 
bezügliche Verfahren richtet ſich gegen den Portier des Berliner 
Centralhotels, dem allerdings ein Einkommen von 30 000 —40 000 
Mark pro Jahr nachgeſagt wird. Aber nicht in dieſem ſeinem 
Berufe hat der welterfahrene Mann Schiffbruch gelitten, ſondern 
in einer Spekulation, deren Gegenſtand die Errichtung einer 
neuen Brauerei war. 

(Durchgebrannt per — Luftballon.) In einem 
Wiener Vergnügungslokale ſtand ſeit einiger Zeit ein dem 
belgiſchen Luftſchiffer Adolf Wewer gehöriger Ballon captif den 
Beſuchern zur Verfügung. Das Geſchäft ſcheint nicht ſonderlich 
viel abgeworfen zu haben, denn der Beſitzer des Ballon captif 
hat am Sonnabend, wie aus Wien gemeldet wird, mittels des 
Ballons in Begleitung feiner beſſeren Hälfte das Weite geſucht. 


Unter dem Vorwande, den Ballon auf feine Leiſtungsfähigkeit 


prüfen zu wollen, beſtieg Wewer mit ſeiner Gemahlin denſelben 
und durchſchnitt, als ſich der Ballon hoch oben in den Lüften 
befand, plötzlich das Seil. Der entfeſſelte Luftballon flog mit 
ſeinen Inſaſſen von dannen, und iſt über ſein Schickſal bisher 
nichts bekannt geworden. Der Luftſchiffer befand ſich, wie be⸗ 
reits angedeutet, in ſehr mißlichen Vermögensverhältniſſen, und 
ſo mag er ſich denn entſchloſſen haben, auf dieſem für ihn nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege ſeinen Gläubigern zu entrinnen; 
ob gleichzeitig ein Selbſtmord geplant iſt, läßt ſich bis zur 
Stunde noch nicht feſtſtellen. 

(Wolkenbruch.) Die Umgegend von Reichenbach i. V. 
iſt durch einen Wolkenbruch ſchwer heimgeſucht worden. Viele 
Häuſer ſind eingeſtürzt, Fabriken wurden weggeriſſen. Auch 
Menſchen und Vieh ſind ums Leben gekommen. Beſonders 
ſchlimm ſind die Verheerungen in dem Orte Mylau geweſen. 

(Die Hungersnoth in Ganjam in Indien) iſt 
im Zunehmen. In der verfloſſenen Woche ſind, wie der „Times“ 
über Kalkutta gemeldet wird, zudem 1300 Perſonen in den 
Flammen umgekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Berlin, 5. Juni. In Sachſen und Bayern find geftern 
durch Wolkenbrüche vielfache Zerſtörungen und Bahnſtockun⸗ 


gen verurſacht worden. a 2 a 
Hongkong, 5. Juni. Ein fürchterlicher Sturm hat 
große Verheerungen angerichtet. Angeblich ſind 10 000 
Menſchen umgekommen. 
Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
15. Juni 4. Juni 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—70 | 215— 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 212—60 213-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 104—30 | 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64—10 64—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . » 58—90 59— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 102—101102—10 
Diskonto Kommandit Antheile 232—90 233 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—20 | 172—40 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 182—25183— 
Ceptbr.Ottbr. EHE 180— 1180—50 
loko in Newyork. 82— 81—50 
Roggen: loko 143— 44— 
Juni⸗Juli > 143—50 | 143— 70 
uli⸗Auguſt 145— 146— 
eptbr.-Dftbr. . 148—20 | 149 — 


Lu) a nnn 8 
Septbr.-Oltbr.. - 2. 2 0 0 0 [] 53—70] 5370 
SITPLIEBET nee end ee 
50er Io ko 24 80540] 55-20 
70er lofo . , 1 44 35-30] 35—20 
70er Jane 5 34— 30 34— 
70er Septbr.⸗Oktober 35—10| 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57 M. Gd., 
loko nicht kontingentirt 37 M. Gd. 


Berlin, 3. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4279 Rinder, 10 742 Schweine, 
3416 Kälber, 14791 Hammel. Bei Rindern war der Vorhandel leb⸗ 
haft, da ſich ſtarke Nachfrage für Ausfuhrzwecke geltend machte; heute 
entwickelte ſich das Geſchäft ruhig, da die Verkäufer auf Preiſe hielten. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1a 51—54, 2a 46—50, 3a 40 
bis 45, da 35—38 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Inländiſche 
Schweine wurden bei ruhigem Handel und angemeſſenem Export aus⸗ 
verkauft. Bakonier (143 Stück) waren ſchwer verkäuflich und hinter⸗ 
ließen Ueberſtand. 1a 49—50, La 47—48, 3a 44—46 M. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara; Bakonier 48—51 M. mit 50 Pfd. Tara per Stück. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich geſtern lebhaft, heute dagegen langſam: 
la 46—56, 2a 32—44 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. er Hammel⸗ 
markt verlief wiederum ſchleppend und wurde nicht geräumt. Beſte 
Waare, Hammel ſowie Lämmer waren reichlich angeboten und daher 
ſchwer verkäuflich. 1a 40—44, beſte Lämmer bis 46, 2a 30—38 Pf. 
für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 4. Juni find eingegangen: von J. Schulz durch Figula 
3 Traften, 1864 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 13 Tannen⸗Rund⸗Holz; von Ruben⸗ 
ſtein und Don durch Griſek 2 Traften, 706 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 192 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 5 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 7 ein⸗ 


fache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von C. Grothe durch Schmidt 


5 Traften, 3260 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Für Donnerſtag den 6. Juni. 
Meiſt 3 veränderlich wolkig bei wenig veränderter Luftwärme, 
zum Theil bedeckt und ſtrichweiſe Regenfall bei Gewitterneigung. Meiſt 
leichter und ſchwacher Luftzug, zu Zeiten auffriſchend. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


Auf Grund des § 22 des Reichsgeſetzes vom 11. Juli 1887 betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, ſowie der Bekanntmachung des 
Reichs⸗ Verſicherungs⸗ Amtes vom 12. Dezember 1887 und des Miniſterialerlaſſes vom 
16. Dezember 1887 (Amtsblatt für 1888, Nr. 1 bezw. Nr. 4) wird hierdurch folgende 


8 Bekanntmachung 


21 125 Privatperſonen (auch Korporationen), welche Bauarbeiten jeder Art, 
als da ſind 
Maurer⸗, Zimmer-, Dachdecker⸗, Steinhauer⸗, Brunnenarbeiten, Tüncher⸗, 
Verputzer⸗ fe eißbinder-), Gypſer⸗, Stuckateur⸗ Maler⸗ (Anſtreicher⸗ ), Glaſer⸗, 
Klempner⸗ und Lackirerarbeiten bei Bauten; 
Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von Blitzableitern; 
Schreiner⸗ (Tiſchler⸗), Einſetzer⸗, Schloſſer⸗ und Anſchläge⸗Arbeiten bei Bauten; 
Eiſenbahn⸗, Kanal⸗, Wege⸗, Stromdeich⸗, Meliorations-, Entwäſſerungs⸗, Be⸗ 
wäſſerungs⸗ Drainirungs⸗ und andere Erd⸗ Bauarbeiten; Ofenſetzen, Tape⸗ 
zieren (Tapetenankleben), Stubenbohnen, Anbringung, Abnahme und Reparatur 
von Wetterrouleaux (Marquiſen, Jalouſien) ꝛc. 


als Unternehmer d. h. für eigene Rechnung aber nicht gewerbsmäßig aus⸗ 
führen, find verpflichtet, falls die Ausführung jener Arbeiten, einzeln genommen, 
mehr als ſechs einzelne Arbeitstage erfordert, dem unterzeichneten Magiſtrat läng⸗ 
ſtens binnen 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats eine 8 nach 
Maßgabe des unten abgedruckten Formulars einzureichen. — Zur Einreichung der 
ons iſt der Unternehmer der Bauarbeit oder ſein geſetzlicher Vertreter ber: 
5 et 
Als Unternehmer im Sinne dieſer Bekanntmachung gilt derjenige, für deſſen 
Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. — 
Es wird dieſes mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß die rechtzeitige Einreichung 
der Nachweiſungen durch Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mark ſeitens der unterzeichne- 
ten Gemeindebehörde erzwungen werden kann. 
Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Formular für die en 

Staat 

Bezirk der höheren Berwaltungsbehörde . 

Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde. 

Gemeinde- (Stadt-) (Guts⸗) Bezirk 

Nachweiſung 
der im Monat 18. „Hausgeführten Regie- Bauarbeiten, 
führung mehr als ſechs Arbeitstage thatſächlich verwendet worden find. 
f 22 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes.) 
a. Vor⸗ und Zuname, Stand und). 
Wohnung des Unternehmers) 
Art der Bauart (Bauſtelle) . 
Gegenſtand der Bauarbeit ) 8 
„Art des Betriebes ) . 
Iſt die Arbeit ſchon im vorvergangenen Monat begonnen worden? (Ja 
oder Nein.) 
tt für den vorvergangenen Monat ſchon eine Nachweisung vorgelegt worden? 2 
Ja oder Nein.) ) 
it die Bauarbeit beendigt? (Ja oder Nein.) 9 

5 enn die Bauarbeit noch nicht beendigt ib wird d fie im laufenden Monat 
fortgeſetzt werden? (Ja oder Nein.), N 


zu deren Aus⸗ 


e 


— 


rn 


) 8. B. Neubau eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer- und Dachdeckerarbeit. 
Bei mehreren Arbeitszweigen iſt der Hauptarbeitszweig zu unterſtreichen. 

) 9. B. Handbetrieb, Betrieb mit Motoren pp. 

) Die 2 vage f. it, nur dann zu beantworten, Wenn Die Tage e, bejaht worden it, 


8 SS | Vom Unternehmer 
8 85 llen! 
8 nicht auszufüllen! 
2 Art S 3 Wird von der 
— d SSS 2 Verſicherungsanſtalt 
sy 2 er 228 RE Mi 
Name — ; 8 5 ausgefüllt. 
5 2 Beſchäftigung 5 SER 52 En — 5 
Sl, 8 DE 2 3 222 2 2 
2 jeder bei der ieder Perſon [S. 8 2 5 8 twaige . 8 Bir E 
“ 2838152 2 Ber 1 
8 Bauarbeit [E. (z. B. Mau⸗ ee Bemer⸗ 2 vr] 
= — ai Selen] FZ SESIE32| 2 
88 beſchäftigten] 2] rerarbeit, 32% 52 kungen 8 5 [ 8 
2 5 | Dachdeden, ES 5 | S. ssaleR & 
J Perſon ) IE 282 5 82S S 2 
> D en⸗ 3132 — 22 2 2 2 
= Brunnen 8132 = 8 8 31 & 
— en = > — S S & 
— 3 abe 2 SS 8 818 
2 graben pp.) S = 3 KESSEL = 
& = 2 S Re 5 c 
E 7 
2 0 8 WE; ag 2 |\A: 


AB 


I. Im vergan⸗ 
genen Monat: 
Schulze 
Müller 


Maurerarbeitſ 8 | 4 — 32 |— | 
Zimmerarbeit. 6 ¼ö ] 3 60 2250 | | 


m. 
m, 


do 


II. Im vor⸗ 
vergangenen 
Monat ***) 


| 
| | 
Die Perſonen, welche mit derjelben Art von Bauarbeit beſchäftigt waren, find 
chunlichf. Unmittelbar nach einander vorzutragen, z. B. zuerſt alle, welche mit Maurer: 
arbeit beſchäfti t waren, dann diejenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben pp. 
**) Auch halbe und Viertel⸗ Arbeitstage ſind anzugeben. 
0) Hier iſt nur dann etwas einzutragen, wenn die Arbeit ſchon im vergangenen 
Monat begonnen, aber für denſelben eine Nachweiſung nicht vorgelegt worden iſt. 
Bei Einreichung der Nachweiſung für den Monat Januar 1888 iſt unter II. 
nichts einzutragen. 
(Datum). 


(Unterſchrift des zur Vorlegung der Nachweiſung 
Verpflichteten). 


Bekanntmachung. 


Die auf Wiese's Kämpe belegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft, welche demnächſt in das Eigen⸗ 
thum der Stadt übergehen wird, ſoll nebſt 
dazu gehörigem Obſt⸗ und Reſtaurations⸗ 
garten, aber ohne ſonſtige Ländereien, vom 
1. Juli er. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden. 

755 haben hierzu einen Bietungstermin 
au 

Donnerſtag den 13. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir 
Pachtluſti e mit dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Ter⸗ 
mine werden vorgeleſen werden, daß die 
elben aber auch vorher im Bureau I un: 
— Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
50 Pf. bezogen werden können. 
Thorn den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Erfrischungs - Bonbon 


als: Maiwein-,Erdbeer-‚Annanas-,englische, 
russische und französische Rocks, 

. Mandel- u. Malzextrakt-Bonbon, 

Fondant-Mischung, Pfeffermünz-Plätzchen 

u. ſ. w. offerirt 


die erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 257. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jakob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerſtag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. Für die N 
werden Fährkarten an bedürftige erſonen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unſerem Bureau II vertheilt werden, welche 
ur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon berech— 
tigen 

en den 23. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
FVV 


Die neueſten Capeten | 
zu den billigſten Pr 
Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 
Alle Oel- und trockene len, 
Pinſel, Firniß, Lacke ꝛe. 
empfiehlt M billig ſt 


J. Sellner. 
Spezialität: Tapeten u. Farben. 


THOR N 
Gerechteſtraße 96. 
b BI ae e eee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — —— — ́ññ⸗.ͤñ⸗ö3öł:séẽ—u . 
— — —— ( —GV— — —— —- — ——ẽẽ ʒibſ'ꝛñ—ͤ — ——— — ñ- (—a—— — 
2 
[ f 
11 
722 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 79 des Geſetzes über die 
Organiſation der allgemeinen Landes⸗Ver⸗ 
waltung wird hierdurch nach Berathung 
mit dem Gemeindevorſtande hierſelbſt für 
den Polizei-Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 


SE 

Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paſſiren und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden ſind, nur die ihnen zur 
rechten Hand Regen „Durchfahrt benutzen. 


Das unbefugte 9 und Reiten auf 
den öffentlichen Promenaden und Fußwegen 
des Polizei⸗Bezirks am it verboten. 


Buiriberhanbhingent gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 29. Februar 1884. 

Die Polizei-Verwaltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 3. Juni 1889 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 
Die Lieferung von 300 ebm. Feldſteinen 
ur Ergänzung der Steinpackungen an den 
Pfeilern der Weichſelbrücke bei Thorn ſoll 
öffentlich vergeben werden. 
Schriftliche Gebote mit der Aufſchrift 


„Angebot auf Lieferung von Feldſteinen“ 
find bis 


Montag den 17. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Die Bedingungen ſind gegen Einſendung 
von 50 Pfennig Schreibgebühren von un⸗ 
ſerem Bureau-Vorſteher zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
horn den 2. Juni 1889. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 

Freitag den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

eine Geige nebſt Kaſten 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 5. Juni 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Das den Krüger'ſchen Erben 
un gehörige, zu Neudorf belegene 


Grundſtück 


mit ca. 90 Morgen Land und 
neuen Gebäuden, iſt von ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten wollen ſich melden 
bei Hampke, Zlotterie. 


Für ZJuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 

Breiteſtraße. 
Sopha's 

in verſchiedenen Fagons 

vorräthig und verkauft zu billigen 

Preiſen 

J. Trautmann, Tapezier, 

Seglerſtraße 107, 

* neben dem Offizier⸗Kaſino. 

Wr Ihr in den elegantes 

Nähmaſchinen ſten Ausſtattun⸗ 

gen, tonloſem Gang u. 5jähriger Garantie, 

zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, &. Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
chmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Aa haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


Vorläufige Anzeige. 


Circus Hubert Coole 0 


eröffnet die en 89 


Diͤenſtag den II. 


auf dem Terrain des zugeſchütteten Stadtgräbeh 


Juni 1880 IE 


für 


— bor dem inneren Kulmer Thor. fr 


apparte Formen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Altſtädter Markt 302. 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


Mom 1. Juli d. Is. ab ver⸗ 
V lege ich mein Geſchäft 
nach meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 59. 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
Zur Ausführung 


ſämmtlicher vorkommenden 


Brunnenmacer + Arbeiten &; 


empfiehlt fich 
R. Schulz, Brunnenmeiſter, 
Bäckerſtraße 258. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Feite Backbutter 


per Pfund 80 Pfg. 


und 
friſche Preßhefe 
offerirt die 
erste Wiener Caffee - Rösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 
Neu! Neu! Neu! 


Echt russ. 


Steppenkäſe 


zu haben bei 


A. G. Mielke & Sohn. 


Bisquits 


in jeder Preislage, das unbedingt 
Feinſte, offerirt in überreicher Auswahl die 


Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 257. 


Feinste Castlebay- 


Matjes⸗Heringe 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 


Uhatagraphie. 
9 5 Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
hi A 2c. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
prächtige Farben, 
| ſteifem und weichem Filz, ferner 


2 Leipziger und Posener Mützen 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrieh I ‚ ve 
Stab-Jalousieen-Fabriß x 


in 


6. Grundmail, 


August Appell [% 


in einfachſter bis eleganteſter 
größere 


ſtehe mit Auskünften und 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


Bromberg, } N 
beſte Stab- Zulauf, 


Dora 1 
zu billigſten Preiſen. ö 


N 

Außer am hieſigen Platze babe za f Ki 
Städte wie Berlin, ber 0 irt 
Königsberg, Danzig, Poſen, er n 10 
Jalouſieen in großer Anzah ta 5 


gern zu Dienſten. 


Schützenhaus⸗Ga 


A. Gelhorn. 
Donnerſtag den 6. 


Großes Militär. 


ausgeführt von der Kapelle De 
Regiments v. d. Marwitz (8. F. le 155 


10 
1 


unter Leitung des Herrn k. 20 Pf. i 5 
E Anfang 8 Uhr. Entree 20 0 . 
Von Nhe ab Santa 49 5 . 
Privatunterricht 10 1 vr 
Viol wird zu mäß. 6 
en e 8 in der ee dan 


Roßhaare, Sprungjebertt 9 
Matratzendrell, Biertud) 


bei 119 

. ah | 
Fut 4. 8 [4 
Ziegel 1. Bl 


find noch billig abzugeben . 


Wollsäcke u. 


zu haben bei 


eule 
Benjamin Cohn, gend 
Marguijendreil und 5 


Slesbüäge dh Si, 1 
Benjamin 6 
Sir ai a, 
‚Mn ſchinenſchle 


8 Vorarbeiter, der mit 1 f 


geben aut vertraut, ift, in 4 
dauernde Stellung bei ur. 
A. Gruenke, Ne eidenb 


Eine recht flotte Ei uf 


Verl züufe 


ſuche für mein Gülanterienn, itt 1 70h 7275 
Geſchäft zum ee N 
ie von Herrn ajor ? menge 

‚Barterregeleget ei, ut 4% 
Nr. 192, beſtehend aus I 15 7 
eſichme Nu! 
9 i 


ſtall und allem jon tigen 
J. Oktober zu vermiethen 
7 Bum un l Y 
5 n Hape e 


— 


S 


Br 


N 


115 1 Uhr Vorm. und vo 
2 b 
Etage, 5 Zimmer, d ar 
vermiethen. Carl Neu 
Shülerirahe, 109 


in 
wohnungen im Hinter 
ſofort zu m > meister 


ei 
— 


0% 
Etage die von, 
sohn bewohnten 
Oktober zu en aa 
bis 12 uhr. 
Binsen 2 50 
tober eine nie 
miethen. Näheres da 
zu erfahren. 
1 reundlich mö 
Neu⸗Kulmer⸗ 


Wo 
daſe elbſt be 


ve 
1 mn - d. 
Worſtodt 


